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oon Oeftevreidj eine ©äffe ju madjen. Sa, baju
baben roir ©elb, ba ftnb roir gelben; allein roenn
eä gilt, felbft Opfer ju bringen — baä ift bann

ganj roaä anberä — baä finb bann gorberungen,
bie, nadj ben SBorten beä £errn ©infenberä „aller
©eredjtigfeit £>obn fpredjenl"

©ä ift ein ©runbfafe in baä ©efefe niebergelegt,
ber unä nidjt gefällt, obfebon roir unä burdj ben*

felben nidjt getroffen finben; eä ift bieä ber ©runb*
fafe ber „Srogreffion* refp. ber Srogrefftofieuer.
Slßer beäroegen baä ©efefe ju oerroerfen, baä fällt
unä nidjt ein. SBann roirb ein foldjeä ®efe& auä
SRenfdtjenbänben beroorgeben, baä nidjt roieber oon
SRenfcben getabelt rourbe? SBürbe an biefem ®e*
fefee eine ©orreftur oorgenommen in bem ©inne,
bafe jeber, ber etroaä ju tabeln bat, ben mifebeliebigen
Saragrapben ftreidjen fönnte, fo rourbe in furjer
3eit gar nidjtä mebr oorbanben fein alä etroa ber

Sitel beäfelben unb bie Ferren SReferenbiften bätten

mit all ibrem Satriotiämuä unb all ibrer
eraften Siebe jum SBebrroejen boa) nidjtä anbereä

ju ©tanbe gebradjt, alä einen ©ieg berjenigett
SRidjtutig, roeldje unter bem Sorroanbe, ben gefäbr*
lid)en „SRilitariämuä" ju befämpfen, bie £aupt*
fadje, ben militari fdjen Unterridjt ju
oerunmöglidjen bie uttoerbolene Slbfidjt bat. ©enn
rote cajolirt man oon biefer ©eite ben SBefjrmann

„®ute Seroaffnung, gute Sluärüftung muffen roir
baben, bann ift ber SRann fdjon ein fertiger
©olbat unb toenn'ä im gelb fcbledjt geben Sollte,

fo ift SRiemanb anberä alä ber Offijier fdjulb."
SBir aber balten bafür, bafe atte für Sluärüftung
unb Seroaffnung auägegebeneu ©ummen roeg*
geroorfen eä ©elb ftnb, roenn nidjt roenigftenä
bie attemoujroenbtgfte militärifdje Sluäbilbung bamit
oerbunben ift. Unb roaä ift eä nun, baä unter bem

gegenroärtigen gmanj*3ammer am meiften leibet,
baä belfet, roaä in atteterfter Sinie unter baä burdj
baä ©efefe geforberte SRinimum tjerabgebrücft roirb?
Stiebt bie Seroaffnung, nidjt bie Sluärüftung, nidjt
bie Serpflegung — roobl aber bie Sluäbilbung, ber

Unterridjt roirb in erfter Sinie §aar laffen muffen.
©aä ju roollen, roirb ber £>err ©infenber fidj

bödjlidj oerroabren. Slttein bafe er baä gleidjroobl

tbatfäcblidj beroirft, roenn baä ©djroeijer*
oolf am 9. Suli feine „gefunben ©inne" im ©inne
ber Slufforberung beä §errn ©infenberä matten

läfet — baä liegt für ^ebermann flar auf ber

§anb!
$um ©djtufe fonftatirt ber £err ©infenber baä

„Sefteben einer Unjufriebenbeit im Slügemeinen"
unb inäbefonbere mit bem Sbun unb Soffen ber

SRilitärbebörben. Ob baäfelbe begrünbet ober nidjt
begrünbet, roitt ber §err ©Infenber bermalen nidjt
unterfudjen. ©aä ift roieber einmal febr bequem!
©aä gerabe roäre febr oerbtenftoott geroefen ju
unterfudjen, ob unb inwiefern biefe Unjufriebenbeit
begrünbet fei ober niebt; ju roiberlegen, roenn fie

nidjt begrünbet; roeife Sorfdjläge jur Slbbülfe ju
madjen, roenn fte — rooran nidjt ju jroeifeln ift
— oom ©infenber alä begrünbet erfunben roorben

roäre — baä roäre ein ©ienft geroefen, bem Sater*

lanbe etrotefen! @o aber bringt ber #err ©infen*
ber bie „Slüg. ©djroeij. SNilitär^eitung", roelcbe
bie gorberung ber Sntereffen beä
SBebrroefenä unb ber Sanbeäoertbeibi*
gung f i dj jur 31 u f g a b e g e f e fe t, in bie

fatale Sage, bei bett ©egnern ber ©utroicflung ber
SBebrfraft in SReüj uub ©lieb ju ftefjen.

Sffiir roünfdjen ber „SRilitär=,3eitung", bafe fie
balb auä biefer fdjlimmen Sage berauäfomme.

St.

<£ibgettoffenfd)aft.
SBroornmm für baä Geittmfteft beä fdjroeij. UuterofftafcrS*
SBerein«, öett 26., 27. nnb 28. Stuguft 1876 in Safel.

©amftag ben 26. auguft. 1—2 ttljr: Slnfunft ber SBerelne

auf fcem (JcnttalbaHnHof. ©ofott jugSwclfer SWarfdj fn ble

SBUrljattc »on Xb,oma ju flefitet Sifrifdjung. Sftadj SBerfamms

lung ader SBereine, SBegrüfiung 6er ©äftc unb offijlctle Sröff«

nung bc« gefle«.

2 UHr: 3ug burcH ble Statt In ble Äafetnc. SJJoctj Slnfunft.:

Duartier»erlHeflen unb Duattterbcjug.
37s ttljr: ©ammlung fm ÄafcrncnHof unb Sug jum SBet*

fammlutig«ort ber übifgcn am St. 3afob«'gcjtjug ttjettne^men*

ben b««tctlfajcn SBereine.

4 UHr: Sug mtt tiefen SBerelnen auf« ScHladjtfctb »»»

©t. 3afcb.
7 UHr: SRücffeHr fn bie ©tabt nnb SNarfdj in blc SBurgoogtel«

Hatte. Dafclbft falte« Oca^tcffcn, na<HHer gtfeOlge« Sufammen*

fein mit befteunbeten SBcrefnen. SDcufit, ®cfaitg, lebenbe SBIl*

ber u. f. to.

©onntag fcen 27. Sluguft. 5','a UHr: Sagwaijjt fcurcH 22 Äa*

nonenfdjüffe, SDtufit unfc lambouren.

6*3 UHr: ©ammlung Im ÄafcrncnHof. SWarfd) auf ble

©djü&cnmatte.

7 UHr: SBegfnn fcer Hebungen.

9 UHr: SBeginn ber ®eteglrtcn*3Scrfammlung Im SdjüfcenHaufe.

HVa UHr: geuerelnlleaen.

12 UHr: 3»tttag«fpafc beim ©ajüfecnHau«.

l.UHr: SIBIeberbeglnn fcer Uebungen.

7 Ufjr: Sug burcH ble ©tabt nadj ber SurnHaUe. ©afelbft

gefelllge« 3ufammenfeln mit SWufif.

SWontag ben 28. Sluguft. ö'/aUHn STagwadjt wie ©enntar,«.

6V2 UHr: Sammlung Im ÄafcrncnHof. SJcarfdj nacH tem

SDJufcum.

7 UHr: SBeginn ber ©eneraloerfammlung in fcer Sluta.

12 UHr: Sug nad) ber SurnHaUe unb SBeginn be* SBanfelt«.

4 UHr: gaHnenübcrgabe unb offijlcüer ©d)lufj be« gejle«.

DiflcHHcr Sug jum SBaHnHof unb SBerubfdjfcbung ber ®Äjtf.

Si<uuten=(£nittrorf für bie fdjroeij. Sßferi>enerfid)ermta8=

®efeflf<fiaft.
§ 1. Sweet ber ©efellfdjaft. SDfe fdjweij. SBferbe»erfia>

rung« ©efellfdjaft Ift eine freiroltltge Sßtloatoerelnigung, bie jum
Swecfe Ha', i'tem SÄltgllebe in Unglfnttfälten, gegen Srfüllung
fcer ftatutcnmäfjfgen SBebingungen, eine ftdjerc Untetftüfcung ju
leiften; fle fteHt nadj folgenben näHern SBeftimmungen allen Cffi*
jieren unb ©asatterfften ber eibgen. Slrmee für iHre ©ienft»

pferfce offen.

§ 2. Drganifation unb ®efdjäft«füHrnng. 35a« Sentral»

Semite ber SBerfidjerung«*®efeIIfcHaft, befteHenb au« Je 2 SKit*

gllebern ber 3 S8erjtdjerung«bejtrte, beforgt bte taufenben ®e*

fdjäfte. Sfe 2 SJertreter fce« meftf^roeij. SBejftt« fpejiett ble

©efdjäfte ber Äantone Sffiaabt, ®enf, greiburg, SReuenburg unb

Sffialli«. SDfe 2 be« SBejlrt« ber Sentral<©djroetj biejenigen fcer

Äantone SBern, Sujern, Unter« unb Obroalben, Uri, ©djrogj unb

©olotHurn, tte übrigen Äantone roerben burdj bfe 2 SOertrctcr

be« eftfdircelj. SBejirf« beforgt.

§ 3. $ur Slnfaffirung fcer 3aHrc«befträge wäHlen fcte $au»t*
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von Oesterreich eine Gasse zu machen. Ja, dazu
haben wir Geld, da sind wir Helden; allein wenn
es gilt, selbst Opfer zu bringen — das ist dann

gauz was anders — das sind dann Forderungen,
die, nach dcn Worten des Herrn Einsenders „aller
Gerechtigkeit Hohn sprechen!"

Es ist ein Grundsatz in das Gesetz niedergelegt,
der uns nicht gefällt, obschon wir uns durch
denselben nicht getroffen sinden; es ist dies der Grundsatz

der .Progression" resp, der Progressivsteuer.
Aöer deswegen das Gcsctz zu verwerfen, das fällt
uns nicht ein. Wann wird ein solches Gesch aus
Menschenhänden hervorgehen, das nicht wieder von
Menschen getadelt würde? Würde an diesem
Gesetze eine Correktur vorgenommen in dem Sinne,
dasz jeder, der etwas zu tadeln hat, den mißbeliebigen
Paragraphen streichen könnte, so würde in kurzer
Zeit gar nichts mehr vorhanden sein als etwa der

Titel desselben und die Herren Neferendisten hät-
ten mit all ihrem Patriotismus und all ihrer
exakten Liebe zum Wehrwesen doch nichts anderes

zu Stande gebracht, als einen Sieg derjenigen
Richtung, welche unter dem Vormunde, den gefährlichen

„Militarismus" zu bekämpfen, die Hauptsache,

den militärischen Unterricht zu

verunmöglichen die unverholene Absicht hat. Denn
wie cajolirt man von dieser Seite den Wehrmann?
„Gute Bewaffnung, gute Ausrüstung müssen wir
haben, dann ist der Mann schon ein fertiger
Soldat und wenn's im Feld schlecht gehen sollte,
so ist Niemand anders als der Ofsizier schuld."

Wir aber halten dafür, daß alle für Ausrüstung
und Bewaffnung ausgegebenen Summen

weggeworfenes Geld sind, wenn nicht wenigstens
die allernothwendigste militärische Ausbildung damit
verbunden ist. Und was ist es nun, das unter dem

gegenwärtigen Finanz-Jammer am meisten leidet,
das heißt, was in allererster Linie unter das durch

das Gesetz geforderte Minimum herabgedrückt wird?
Nicht die Bewaffnung, nicht die Ausrüstung, nicht
die Verpflegung — wohl aber die Ausbildung, der

Unterricht wird in erster Linie Haar lassen müssen.

Das zn wollen, wird der Herr Einsender sich

höchlich verwahren. Allein daß er das gleichwohl

thatsächlich bewirkt, wenn das Schweizervolk

am 9. Juli seine „gesunden Sinne' im Sinne
der Aufforderung des Herrn Einsenders walten
läßt — das liegt für Jedermann klar auf der

Hand!
Zum Schluß konstatirt der Herr Einsender das

„Bestehen einer Unzufriedenheit im Allgemeinen"
und insbesondere mit dem Thun und Lassen der

Militärbehörden. Ob dasselbe begründet oder nicht

begründet, will der Herr Einsender dermalen nicht

untersuchen. Das ist wieder einmal sehr bequem!
Das gerade wäre sehr verdienstvoll gewesen zu
untersuchen, ob und inwiefern diese Unzufriedenheit

begründet sei oder nicht; zu widerlegen, wenn sie

nicht begründet; weise Vorschläge zur AbHülse zu

machen, wenn sie — woran nicht zu zweifeln ist

— vom Einsender als begründet erfunden worden

wäre — das wäre ein Dienst gewesen, dcm Vater¬

lande erwiesen! So aber bringt der Herr Einsender

die „AUg. Schweiz. Militär-Zeitung", welche
die Förderung der Interessen des
Wehrwesens und der Landesvertheidigung

sich zur Aufgabe gesetzt, in die

fatale Lage, bei den Gegnern der Entwicklung der

Wehrkraft in Reih und Glied zu stehen.

Wir wünschen dcr „Militär-Zeitung", daß sie

bald ans dieser schlimmen Lage herauskomme.
Lt.

Eidgenossenschaft.

Programm fiir das Centrales! des schwciz. Uuteroffiziers-
Vereins, den 2«., 27. und 28. August 1876 in Basel.

Samstag dcn 26. August. 1—2 Uhr: Ankunft der Vereine

auf dem Ccntrolbahnhof. Sofort zugSwclscr Marsch in die

Biirhalle »on Thoma zu kleiner Eifrischung. Nach Versammlung

aller Vereine, Begrüßung dcr Gäste und offizielle Erosi»

nung dc« Fcste«.

2 Uhr: Zug durch die Stadt tn die Kascrur. Nach Ankunft:

Quarlier»crlheilen und Quartterbezug.
3>/s Uhr: Sammlung im Kasernenhof und Zug zum

Versammlungsort dcr übiigcn am St. JokobS-Fcstzua. theilnehmcn-

den vaêlerischcn Vereine.

4 Uhr: Zug mit diesen Vereinen auf's Schlachtfeld »on

St. Jakob.

7 Uhr: Rückkehr in die Stadt und Marsch tn die Burgv°gtei<

Halle. Daselbst kaltes Nachtessen, nachher geselliges Zusammenset»

mit befreundeten Vereinen. Musik, Gesang, lebende Bilder

u. s. w.

Sonntag dcn 27. August. Uhr : Tagwacht durch 22
Kanoncnschüssc, Musik und Tambouren,

S's Uhr: Sammlung tm Kasernenhof. Marsch auf die

Schützenmatte.

7 Uhr: Beginn der Nebungen.

9 Uhr: Beginn dir Delegirten-Vcrsammlung im Schützenhause.

lIVs Uhr: Feuereinstcllen,

12 Uhr: Mittagsspatz beim Schützenhaus.

I.Uhr: Wiederbeginn der Uebungen.

7 Uhr: Zug durch die Stadt nach der Turnhalle. Daselbst

gesellige« Zusammensein mit Musik.

Montag den 28. August, SV- Uhr: Tagwacht wie Sonntag«.

tzl/s Uhr: Sammlung im Kasernenhof. Marsch nach dem

Museum.

7 llhr: Beginn der Generalversammlung tn der Aula.

12 Uhr: Zug nach der Turnhalle und Beginn dc« Banketts.

4 Uhr: Fahnenübergabe und ossizieller Schluß des Festes.

Nachher Zug zum Bahnhof und Verabschiedung der Gästc.

Statuten-Entwurf für die schweiz. Pferdeversicherungs-
Gesellschaft.

8 1. Zweck der Gesellschaft. Die schwciz. Pferdeversiche-

rungê Gesellschaft tst etne freiwillige Privatveretnigung, die zum

Zwecke hat, jedem Mitgllede in Unglücksfällen, gegen Erfüllung
der statutenmäßigen Bedingungen, eine sichere Unterstützung zu

leisten; ste steht nach folgenden nähern Bestimmungen allen

Ofsizieren und Cavalleristen der eidgen. Armee für ihre Dienstpferde

offen.

§ 2. Organisation und Geschäftsführung. Da« Central-

Comite dcr VersicherungS-Gesellschaft, bestehend au« je 2

Mitgliedern der 3 Vcrficherung«bezirke> besorgt lie laufenden

Geschäfte. Die 2 Vertreter des westschweiz. Bezirk« speziell die

Geschäfte der Kantone Waadt, Genf, Freiburg, Neuenburg und

Walli«. Die 2 deê Bezirks der Central-Schweiz diejenigen der

Kantvne Bern, Luzern, Unter» und Obwalden, Uri, Schwyz und

Svlvthurn, rte übrigen Kantvne werden durch die 2 Vertreter

de« ostschmeiz. Bezirk« besorgt.

§ 3. Zur Einkassirung der Jahresbeiträge wählen die Haupt-
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»erfammlungen fcet ®efeüfdjaft für itjttn aSer(liHerung«bejhf
efnen Äafftcr, bet ble momentan nfdjt ju »etwenfcenben ©clter
fn etner feilten SBanl jinjttagcnb anlegt. SDer Äaffter Ifi nadj
SBerlauf einer 91mt«tauer »on 2 3aHren rolcfcer wäfjlbar.

Sn blc übrigen Slrbeften, rofe SBcforgung ber Äornfponbenj ic.
fönnen fidj bfe 2 SDcftgltcNt be« Somfte t()ellen.

SDfe SRitglieber bet ©efellfdjaft finb »erffttdjtet, eine ©teile in'«
Sciitral»Sem!ie wäljrenb 2 Saljren anjuneHmen.

§ 4. 3'ber Äafper fdjlicfst fefne gtecHnung mit 31. Sluguft
ab uno feneet biefelbe mit SBeridjt im Saufe folgenben SKonat«

an bie fcurdj fcie §aupt»erfammtung gewäHften SJtcotforcn, roetdje

bi« längften« ten 15. Cftobcr iHren SBeridjt an ben Sßräfirenten
bc« betreffenben S8erfidjcrung«bejiif« ju fenfccn H«6en.

SDie 3 SPräptenten neHmen Stytij »on biefen SBetldjten unb

abreffiren biefelben fo prompt al« möglidj an ben SPräptcntcn
te« Sentral»Sem(tc, weldjer ju ganten ber ^auptotrfamm lungen
ber 3 S8ctfii)crung«be}ltfe einen fummarifdjen SRapport über fcen

@ang nnfc fcen Äaffabcfhnb ber ®efettfcHaft ausfertigt.

§ 5. gür ta« ganje ©ebiet ber Stbgeiioffcnfdjaft befteljen
3 nacH § 2 r,äH»r beftimmte SBerpd<erung«bcjlrte, roeldje fcurdj
tle 2 SBertrcUr jcb.« SBejirfö in oerfdjiebene flefnere ©djaftung«»
treffe cfngctHellt pnb. gür Jcben tiefer JSrclfe funftlonlrt eine

»om Somlte ernannte ©cHaftung«fcmmlfpon, roeldje au« einem

tücHtlgen SDfetbcarjt unb einem mit *Pferbefctjafeuugen erfaHrenen

Dffijfer ber eibgen. Slimee jufammengefeftt fein foll.
SDiefe Äommiffion Hat tie aufjcrorbentlidjen ©(Haftungen ber

SPferbe »orjuneljmen, roeldje aber nur bi« jur nädjpen eibgen.

©djaftung ®ültlgfat Haben, »on ba an ift Scftlcte mafjge&enb.

§ 6. Slntritt unb Sluetritt. Sffier in ble ©efellfdjaft ein»

treten roitt, Hat fidj beim SBräpbeuten fce« SBerpdjerungSbcjfrf«

fcHilfilldj anjumelben.
SBon Jebem neuen SKilgticbe bcjleHt fcer Äaffier gr. 3 al«

Slntriit«gcbüHr unb 30 St«, für ein Srcutplar biefer Statuten.

3ebe« SKItglteb tritt »erläufig für ein SaHr ein unb ijt burdj
bie SlnnaHme für fidj uno feine Stben redjt«gültlg gebunben.

SBer nidjt »or bem 1. Sluguft fefnen Slu«ttltt beim SBräfibenten

fiHrlftlitH erflärt, rclro für fca« nädjfte 3aHt rotefcer al« SWItgltcb

angefeHcn.

§ 7. SWItglteber, bfe (Hrcn Slu«trltt fcHrlfttldj anjefgen, Haben

bei efnem allfälligen fpätern Slntiltt ble ftatutenmäfjfgen ®e*

bütjten roiebet ju entrichten.
Sffienn etn SKitgltcb au« ber ©efeafdjaft ftlrbt, fo bleiben feine

Stben, oHne Sintritt«gebüHc, bt« jum ©djluffe be« SRedjnuna«*

3aHre« nuftung«Heredjtlgt.

§ 8. ©(Haftung ber SBferbe. ©ämmtlidje Saoattttipen, wetdje

SPfercc »om SBunfce tjaben, fönnen biefelben nur für benjenlgen

Betrag »erfidjern (äffen, ben iHnen fcie Sibgenoffen fdjaft nodj

fdjutbet. gut ble altern Uaoadeiljten, fomic für fämmtlidje Dfft'
jtcre fcer eifgen. Sltmee Ift jur ©intragung In fcie SBetfidjerung«»

fontrollen bie leftte eibgen. ©(Haftung mafjgebenb, fo bafj für ble«

felben für ta« erfte 3aHt feine neue ©(Haftung nottjwenblg ift.
SDicfelbe äntert mit Jeber neuen eibgen. ©(Haftung unt entfpredjenb

audj fcie SBrämien.

§ 9. SKcu angefaufte SBferbe fönnen ju jeber Seit in tle
SBcrfuHernnaSgefellfdjaft aufgenommen »erben. S« Hat ter be>

treffenbe SfgcntHümer beim oben genannten SBräjtcenten eine

Srtra*Sdjat}ung ju »erlangen uno ber Äaffier erhebt »on fHm

nebft ber allfäOfgen Sfnlritt«gebüHr ble S8etpdjcrung«prämie füt
ba« ganje 9tedjnung«»3aHr.

§ 10. Sefce» SBfetfc foa geHötig fignallftrt nadj älter, garbe,

®efdjlecHt, geHler unb SDtängel tc. in'« ©cHaftung«budj einge*

ttagen werfcen.

Sffieber bte ©efellfdjaft, nodj bet SlgentHümet fce« SHlere«

fönnen übet ble gemacHtcn ©(Haftungen SSeflamationen ctHeben.

©efäHrlidj franfe ober mit ®ewäHr«»ü»ängcl behaftete bferbe

finfc »on ben ©djäftew im Sntereffe ber ©efellfdjaft jurütf»

juweifen.

§ 11. SBerftdjerung ber SPferbe. SDamft bfe ®efaHr ter SBer*

üdjetungen für bfe ©efettfcHaft nfdjt ju groß »erbe, fott ein spferb

nidjt IjöHet al« für gr. läOO »erfidjert werben fönnen.

SPferfce, ble in SKItftärbtenft treten, ftnb wäHrcnfc ber SDienft,

unb ®arantlcjeft »on ter SBerfidjerung ar.«gefdjloffcn.
Sollten In golge »on SqpHu«, Weft ic. (n etnem SaHr un«

»erHättnlfjmäfilg »Iel Unglücf«fätte bei ben »erflctjerten £tjferen
»oifcmmcn, fo fcafj bfe otbentlldjcn S8erpdjerung«prätnfen im bc*

treffenben SaHre fcen Setrag ter Sntfdjäblgungcn für abgcftanfccne

SPferfce nfctjt irreidjen, fo Hat fcie ©efeOfdjaft ba« Dtedjt, in IHren

§aupt»etfamtnlungen jur SDecfung bc« SDcpjfi« ben SBejug einer

entfptcdjcnben Stadjpiämte »on fämmtlldjen SDlitglicbern ju be»

fdjtlefjcn. Su einem foldjen SBefdjlujj genügt ble abfolute Stirn»
menmeHrHeit ber Slnroefenben.

§ 12. SDie SBerprt;erung«prämie beträgt »on gr. 100

Sdjaftung«roertH gr. 1.

Sämmtlidje SBerpajctungäbelttäge pnb »on fcen altern SKit*

gliebern Im September für eln3aHr ber SKadjnaHme ju ertjeben.

§ 13. SteHt ein SPfetb im ßjufe be« Satjre« um unb ter
gewefene sBcfifter fcc«fetbcn läfjt ein anbere« mit HöHever ©Haftung
fn bie SBerpcHerung aufnehmen, fo Hat er nur tle SMffercnj ter
neuen gegenüber fcer bereit« bejahten SBer[id;eriing«pränt(c ju
bejatjlen.

#at ba« jwefte Spferb Hingegen eine nlebcre ©(Haftung at«

ba« frütjere, fo bleibt tfe SDIfferenj für ba« betreffenbe Saljr In
fcet Äaffe. ©eilte fccrfelbe fein anbete« SPferb cinfdjäften laffen,
fo bleibt blc bejaHlte SPrämle ebenfatt« bei Äaffe.

SBetfauft ein SKttgtleb ter ©efettfcHaft fefn SPfetb an ein

SRtdjtmttgltcb, fo fällt ble SBerpcHerung Hinweg, ber gatt au«»

genommen, wenn foldje« nadj Aonforfcat »om 27- 3un( 1857

In golge eine« ®ewäHr«manget« an ben SigentHümct jurücf*

fatteu fotlte.
SDer SBerfäufer Hat fnnert 8 Sagen fcem SPröpfcenten fefne«

SBejftt« fcen Sag bc« SBerfaufe« anjujefgen.

§ 14. SBotfeHren bei ÄranfHeit«* unb UnglüdSfäden. Sffienn

ein SPferb ctfranft, fo tP ber SBepfter »crpflidjtet, fo fctjnetl

al« möglid) ble §ülfe eine« patcntltten SHIerarjte« In Slnfprudj

ju neHmen.

©eHt ein üerftetjerte« SPferb mft Sob ab, fo Hat fcer ©Igen»

tHümet Innert jwelmat 24 ©tunken bem SPräpeenten feine« SBe*

jirf« baoon fdjtiftlidje Slnjelge ju madjen, inbem et ein Sfug«tf)i

unlcrfdjrlebcn »on einem patentirten SH'erarjt unb einem SKit»

gtlete ber ©emeinbSbeHörfcc, beilegt. 3n biefem Scugnifi muß audj

fonfiatirt fein, tafj feine Rettung möglidj ober ju Hoffen war unfc

fcie Sltt tet Äranftj.lt angegeben werben.

§ 15. SntfcHäfcigungen. SDie ©efettfcHaft entfajäbfgt in Un»

glücfSfätten bem SlgentHümet be« »eierten unb ttmgePanbenen

SHlere« 75 o/o ter ©djaftung«fummc.
SDie SntfcHäbfgung fott längPen« 1 SWonat nadj erfolgter

Slnjefge bem SlgentHümet be« umgeftanbenen SPferbe« burdj ben

Äafper jugefanbt werben.

§16. SluäfiHtuf) »on ber Sntfdjäbigung. SDie Sntfdjäfcigung

fällt in folgenben gälten baHin:

1) Sffienn ter Set bc« »crpäjcrten SHlere« »on bem Sfgen*

tHümer obet ben ©einigen burdj ©elbpoerfdjulfcung obet

grobe gaHtläfpgfelt HetbeigefüHtt »orben.

2) SBenn ba« gleidje SHtet boppelf, b. H- M einet anbern

©efettfcHaft »erfidjert worfcen.

3j Sffienn efn SDiltglfeb bc« SBctrug« übetwfefen werben fann.

4) 2Benn bfe SHlere fetjen tn etne SBranboetPdjerung auf»

genommen wotfcen unb tn golge eine« SBtanbe« umgePan*

ten pnb.

5) Sffienn ein SKItgttefc fcen erpen ©aft Im § 14 nidjt gc*

wlffentjaft befolgt Hat.

Sine gejalilte Sntfdjäbigung unterliegt ter Sfiücfforbcrung,

wenn bet ©efettfcHaft Innert einem SaHre nadjträglld) SHat*

fadjen befannt werten, wetcHe fcie Snlfd)äblgung«pftldjt aufge*

Hoben Hätten.

§ 17. SBefotbungen. SDen SWltgtlebew tc« Senttal»Somfte

werben IHre Sluälagen für ©djrclbmaterlalien, SBorti, fowie fcie

Dtet|en ju ben Soni(te*©lftungen burdj ble Äaffe »ergütet. —
Seber Äafper bcjleHt per Saljr pr gr. 50 unb überbiefj 3 °/o

fcet einfafBrten SScrfictjerutiQSpräinfen.
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Versammlungen der Gesellschaft sür ihren VerstchcrungSbezirk
etnen Kassicr, der die momentan nicht zu verwendenden Gelber
in einer soliden Bank zinstragcnd anlegt. Der Kassier ist nach

Verlauf einer Amtsdauer von 2 Jahren wieder wählbar.
Jn die übrigcn Arbeiten, wie Bcsorgung der Korrespondenz ».

können sich die 2 Mitglieder de« Comite theilen.
Die Mitglieder dcr Gesellschaft sind verpflichtet, eine Stclle in'S

Central-Comite während 2 Jahrcn anzunehmen.

§ 4. Jeder Kassicr schließt seine Rechnung mit 31. August
ab unv scncct dieselbe mit Bericht im Laufe folgenden Monats
an die durch die Hauptversammlung gewählten Revisoren, welche

bi« längstens den lt>. Oktobcr ihren Bcricht an den Präsidenten
des betreffenden VcrsichcrungSbeztttS zu senden haben.

Die 3 Präsidenten nehmen NM von diesen Berichten und

adressiren dieselben so prompt als möglich an den Präsidenten
des Central-Comite, wclchcr zu Händcn dcr Hauptversammlungen
der 3 Vcrsicherungsbeziike eincn summarischen Rapport über den

Gang und den Kassabcstand der Gesellschaft ausfertigt.

8 5. Für da« ganze Gebiet der Eidgenossenschaft bestehen

3 nach § 2 näher bestimmte VersichcrungSdcztrte, welche durch
die 2 Vertrete jed.S Bezirks in verschieden« kleinere SchatzungS-
kreisc cingeihcilt sind. Für jcden dieser Krctse funktionirt einc

Vom Comite ernannte Schatzungskommission, welche auê eincm

tüchtigen Pferdcarzt und einem mit Pfcrdeschatzungen erfahrenen

Ofsizier der eidgen, Aimee zusammengesetzt sein soll.

Diese Kommission hat die außerordentlichen Schätzungen der

Pferde »vrzunehmen, welche aber nur bis zur nächsten eidgen.

Schätzung Gültigkeit haben, »on da an ist Lctztere maßgebend.

8 6. Eintritt und Austritt. Wcr in die Gesellschaft

eintreten will, hat sich beim Präsidenten deS VersicherungSbcztrkS

schriftlich anzumelden.

Von jedem neuen Mitglieds bezieht der Kassier Fr. 3 als

Eintriltsgcbühr und 30 CtS. für ein Eremplar dieser Statuten,

Jede« Mitglied tritt vcrläusig für ein Jahr ein und tst durch

die Annahme für sich und seine Erbeu rechtsgültig gebunden.

Wer nicht «or dem 1. August seinen Austritt bcim Präsidenten

schriftlich crklärt, wtrd sür das nächste Jahr wieder als Mitglied
angesehen.

8 7. Mitglieder, die ihren Austritt schriftlich anzeigcn, haben

bei einem allfälligen spätern Eintritt die statutenmäßigen

Gebühren wieder zu entrichten.

Wenn ein Mitglied aus der Gesellschaft stirbt, so bleiben seine

Erben, ohne EintriltSgebühr, bis zum Schlusse des Rechnung«»

JahrcS nutzungsberechtigt.

8 8. Schätzung der Pferde. Sämmtliche Cavalleristen, welche

Pfercc vom Bunde haben, können dieselben nur sür denjenigen

Betrag versichern lassen, dcn ihnen die Eidgenossenschaft noch

schuldet. Für die ältern Cavallertsten, somtc für sämmtliche Offiziere

dcr eidgen. Armee ist zur Eintragung in die Versicherungskontrollen

die letzte etdgen. Schätzung maßgebend, so daß für
dieselbe» für caS erste Jahr keine neue Schätzung nothwendig ist.

Dieselbe ändert mtt jeder neuen eidgen. Schätzung und entsprechend

auch die Prämien.
8 9. Ncu angekaufte Pferde können zu jeder Zeit in dte

Versicherungsgesellschaft aufgenommen werden. Es hat dcr be>

treffende Etgenthümcr beim obcn genannten Präsidenten eine

Ertra-Schatzung zu verlangen unv der Kassier erhebt von ihm

nebst der allfälltgen EtntrittSgebühr die Versicherungsprämie für
das ganze RechnungS-Jahr.

§ 10. Jede« Pferd soll gehörig signalistrt nach Alter, Farbe,

Geschlecht, Fehler nnd Mängel ». in'S SchatzungSbuch

eingetragen werden.

Weder die Gesellschaft, noch der Eigenthümer des Thieres
können über die gemachten Schätzungen Reklamationen erheben.

Gefährlich kranke oder mit Gewährs-Mängel behaftete Pfcrde

sind »on dcn Schätzern im Interesse dcr Gcscllschaft

zurückzuweisen.

8 11. Versicherung der Pfcrde. Damit die Gefahr der

Versicherungen für die Gesellschaft ntcht zu groß wcrde, soll ein Pferd

nicht höher als für Fr. 1«00 »ersichert werden können.

Pserde, die in Militärdienst treten, flnd während der Dienst,
und Garantiezeit »on der Versicherung ausgeschlossen.

Sollten tn Folge von TyphuS, Rctz ». in einem Jahr
unverhältnißmäßig viel Unglücksfälle bei den »ersicherten Thieren
vorkommen, so daß die ordentlichen Versicherungsprämien im
betreffenden Jahre dcn Bctrag der Entschädtgungcn für abgestandene

Pferde nicht erreichen, so hat die Gesellschaft da« Rccht, in ihren
Hauptversammlungen zur Deckung des Defizits den Bezug einer

entsprechenden Nachprämie »vn sämmtlichen Mitgliedern zu
beschließen. Zu cinem solchen Beschluß genügt die absolute

Stimmenmehrheit der Anwesenden.

8 12. Die Versicherungsprämie beträgt von Fr. 100

Schätzungswert!) Fr. 1.

Sämmtliche Versicherungsbeiträge sind von den ältern
Mitgliedern im September für ein Jahr per Nachnahme zu erheben.

8 l3. Steht ein Pferd im Laufe des Jahre« um und der

gewesene Besitzer desselben läßt ein anderes mit höherer Schätzung
tn die Versicherung aufnehmen, so hat er nur die Differenz der

neuen gegenüber der bereits bezahlten Versicherungsprämie zu

bezahlen.

Hat das zweite Pfcrd hingegen eine niedere Schätzung als

das frühere, so bleibt die Differenz für da« betreffende Jahr in
der Kassc. Solltc derselbe kein anderes Pferd einschätzen lassen,

so bleibt die bezahlte Prämie ebenfalls dcr Kasse.

Verkauft ein Miiglied der Gesellschaft sein Pserd an ein

Nichtinitglied, so fällt die Versicherung hinweg, der Fall
ausgenommen, wcnn solches nach Konkordat »om 27. Juni 1357

in Folge eines Gewährsmangels an den Eigenthümer zurückfalle»

follie.
Der Verkäufer hat innert 8 Tagen dem Präsidenten seines

Bezirks den Tag des Verkaufes anzuzeigen.

8 11. Vorkehren bei Krankheit«- und Unglücksfällen. Wenn

ein Pferd erkrankt, so ist der Besitzer verpflichtet, so schnell

al« möglich die Hülfe eine« patentirtcn ThierarztcS in Anspruch

zu nchmen.

Geht ein versichertes Pferd mit Tod ab, so hat dcr

Eigenthümer innert zweimal 24 Stunden dcm Präsidenten seines

Bezirks davon schriftliche Anzeige zu machen, indem er et,, Zeugniß,

unierschrieben »on einem xatentlrten Thierarzt und einem Mit»

glitte der Gemeindebehörde, beilegt. Jn diesem Zcugniß muß auch

konstatirt sein, daß keine Heilung möglich vder zu hoffen war und

die Art der Krankh lt angegeben werden.

8 15. Entschädigungen. Die Gesellschaft entschädigt in

Unglücksfällen dcm Eigenthümer de« versicherten und umgestandenen

Thieres 75 o/o der Schätzungssumme.

Die Entschädigung soll längsten« 1 Monat nach erfolgter

Anzeige dem Eigenthümer de« umgestandenen Pferdes durch den

Kassier zugesandt wcrden.

8 16. Ausschluß von der Entschädigung. Die Entschädigung

fällt in folgenden Fällen dahin:
1) Wcnn der Tod de« versicherten ThiercS »on dem Eigen¬

thümer oder den Seinigen durch Selbstverschuldung oder

grobe Fahrlässigkeit herbeigeführt worden.

2) Wenn das gleiche Thier doppelt, d. h. bei einer andern

Gesellschaft versichert worden.

3) Wenn ein Mitglied dcS Betrugs überwiese» werden kann.

4) Wenn die Thiere schon tn eine Brandversicherung auf¬

genommen wordcn und tn Folge cine« Brandes umgestanden

sind.

5) Wenn cin Mitglied den ersten Satz Im 8 11 nicht ge¬

wissenhaft befolgt hat.
Eine gezahlte Entschädigung unterliegt dcr Rückforderung,

wenn der Gesellschaft innert cinem Jahre nachträglich

Thatsachen bekannt werden, welche dte EnischädigungSpflicht aufgehoben

hätten.

8 17. Besoldungen. Dcn Mitgliedern des Central-Comite

werden ihre Auslagen für Schreibmaterialien, Porti, sowie die

Reisen zu den Comite-Sitzungen durch dl: Kasse vergütet. —
Jeder Kassicr bezieht per Jahr fir Fr. 50 und überdleß S "/«

der einkasfirten Versicherungsprämien.



- 211

§ 18. SDie 2 Sdjäfter Haben Hei aufjerotbentlldjen Sin*
{(Haftungen per SPfetb jufammen gr. 4 für IHre SBemüHungen

(©djaftung unb Sluäfcrtigung be« SBcrbal«) »om SigentHümer

fogleidj ju bejUHen.

gür anfällige SPepdjtlgung »on frar.fcn Sljlcren ober SSefct-

gung »on Slufträgen im Sntereffe ber ©efellfdjaft erHalten tfe
bamft beauftragten SPtrfonen, Je nadj Snlfernung unb Settoer*

fäumnlfj eine angemeffene Siitfdjäoigung.
§ 19. SBcfonbere SBepimmnngcn. ©tc fämmtlldjen Dfpjiere

unb SaoaOevIpcn ber eibgen. Slrmee, weldje IHre ©icnjtpferbe in
biefer ©efettfcHaft »erpdjern laffen, Haben auf IHre ÄoPen eine

»om eibgen. ofcer fantonalen ÄrlegSfommlffär ober »om ©djwabron«»

SHef beglaubigte Sopfe be« ©ajaftungSoerbal« »on iHrem SPferb

bem Äafper bc« SBerpdjerung«bej(rf« cinjufenten, weldjer für ge<

naue Slnttagung In fcfe Sontrotlen forgt.
§ 20. S« barf fein SProjcfj erljoben werben; Jefce« SKItglleb

Hat pdj ben patutengemäfjen SBefdjlüffen fowoHt ber $aupt»er*
fammlung al« be« Sentrat=Semlte ju untcrjlcHen.

©egen attfäflfge unforrefte SBefdjlüffe ti>fc« lefttern ober in
gälten »on ©treltlgfeiten fann jebodj an ein ©ctleb«gctld)t, tn

weldje« jcbe Sparte! einen SBcrtreter »äHlt unfc tiefe beiben ben

Dbmann, appelltrt werben, ©asfelbe entfiHeitet ju tofcter £anb.
Sollten Pdj ble 2SBettteter über (Hren Dbmann innert 14 Sagen

nidjt einigen fönnen, fo Hat ber SPräpccnt be« betteffenben SBer»

pdjevungäbejfrfc« ba« eibgen. SKilllärtepartement ju crfmHen, ben

Dbmann ju bePImmen.

©a« SDomljft ber ©efettfcHaft wirb beim SPrapbenten.be« Sen»

tratsSomite »erjefgt.

§ 21. Slnpöfung ber ©efettfcHaft. ©lefe ©efettfcHaft fann

pdj aufföfen, wenn an 2 ^)aupt»erfammlungcn fcer 3 SBejirfe

nadj geHöriger SBefanntmacHung ber Staftanben 2/s Stimmen ter
anwtfenben SKitgtieber biefelbe »erlangen. — ©ie orbenttidjen

4?aupt»erfammlungcn ter SBerpcHerung«gefeflfdjaft follen Im SKo»

nat SRooember" ober SDejember, b. H. wenn möglidj am SKorgen

be«jenlgcn Sage« paltpnben, an weldjem tte §anpt»cifammlungen
ber 3 Sa»atterk*SBerelne abgehalten wetben. Sollte ftd) bei

Sluftöfung ber ©efettfcHaft ein Uebetfdjufj au« ben SBerpcHerung««

Prämien erjelgen, fo foll biefer nadj bsm SBeftrag«oetljältnifj an

ble SKitgtieber ter SBcrpdjerungSgefellfdjaft »erteilt werten. —
©rjeigt pdj ein ©efijit, fo Ift ba«fclbe outdj aüe SKitglieoer im

SBerHältnifj IHrer bejaljltcn SBerpdjerungäprämlen ju beefen.

§ 22. Sdjlufibepimmungen. Slttfällfge notH»iiibfge Slbänbe«

rungen biefer Statuten fönnen burdj 2/3 Stimmen ber in be»

$aupt»erfammtuugcn Slnwefenfcen befcHtoffen werben,

Siefe Statuten treten mit 1. September 1877 In Äraft.
Sltfo befdjloffen in ben Jpauptoerfammlungen ber 3 Sauallcrlt»

SBereine.

Süridj, 1876.

Saufanne 1876.

SBern, 1876.
SRamen« fce« SentrafcSomlte,

SDer SPräffbcnt:

©er ©efretär:

SffiäHrenb fcen nädjften SffiieberHotungSfurfcn wirb »on jeber

©ragoner»@djwabron ober ®uiben»Äompagnie ein Dffijfer fcfe»

jenfgen Saoatteripen notlren, weldje gefonnen pnb, in biefe SBer»

Pdjerungägefettfdjaft einjutreten. SDie fämmtlldjen SRitglieber'

SBerjeldjniffe pnb geff. fogleidj nadj bem Äur« an Äommanbant

geller In SHun ju fenben.

©iefer ©tatuten-Sntwutf würbe atfo HavatHen butdj ble ©de»

girten ber 3 Sa»atterle»SBerelne.

SBern, im Slprlt 1876.
©le ©ctegirten be« oPfdjweljerifdjen SBercin«:

@tab«Hptm. SRfeter unb

©ragonerHptm. geHr.

©fe ©etegftten be« wePfcHwefjerffcHen SBercin«:

#ptm. Souoreu.

Sieut. b'üllbf«.

©fe ©elegfrtcn be« SBerefn« ber Scntral*Sdjwefj :

Äommfct. geller.

#ptm. Defdj.

SEieJenlgen Herten Dfpjfere ber eibgen. Slrmee, weldje iHre

©IcnPpferbe »erpdjern laffen wollen, pnb Höft erfudjt #etrn
Äommanbant geller In SHun bl« jum 1. Dttobcr per SBrief

ober Sorrcfpcnfcenj=Äartc bauon in Äenntnifj ju feften.

Sunbeöftabt. ©er Söunte«tatlj Ha' auf ben Slntrag feine«

SKilltärbepartiment« etne SBerorbnung über SBcfammlung unb Snt»

taffung ber Svuppcnforp« jum unb »om 3nPruftfon«bienpe
erlaffen.

©et SBunbeäratH ermäcHtlgte ble SReglerung »on 3ürldj, bie

bem Sluäjügerbatalllon SJtr. 7 unb ble tem SantwcHrbataitton
SRr. 7 angeHörenben jürcHerifcHen ©appeur« aufzubieten unfc fcle»

felben jur ßilfeleipung auf ben burdj blc Uebcrfdjwcmtnung

Hclmgcfudjtcn ©egenben bc« Äanton« ju »erwenben.

— (Srnennungen.) ©er t;.SBunbesrattj Hatam6.3unl
24 grequentanten fcer ©anität«»Dfpjfer«5S9iltung«fdjule ju Dbcr«
lieutenant« ernannt; ebenfo einen SlpotHefer jum Sieutenant.

— (Senennung.) Surn Äommantanten fci« II. SReginwiit«

ber VIII. Slrtlflerfebrigabe tft $r. SKajor Äarl SBattHafar In
Sujern ernannt worben. °

Sern. (SBeförberungen.) 1. Slm 18. SKat wurten
fcurdj ten ©tcfjcn SRatH gewäHtt ju SWaJorcn ber 3nfanlcrle:
©a»ib, 3acque«, In ®t. 3mler, geb. 1845, für SBatt. SRr. 22. —
SKüller, Sbuarb, fn SBern, geb. 1848, für SBatt. SRr. 28. —
©igrip, Sari, In SBern, geb. 1846, für 'Bat!. SRr. 33. — Ulli,
Ultfdj, fn $utlw»l, geb. 1848, für SBatl. SRr. 37. — ©rieb,
Svnp, in SBurgtotf, geb. 1845, für SBatl. SRr. 40.

2. Slm 3. Suni, burdj ben SReglcrungeratH, ju Jpauptlcutcn

(ber Snfantcrle): £offmann, SoH., In SBlel, geb. 1842, In SBatl.

SRt. 26; (ter Sa»attcr(c ©ragoner): Siegler, Slcolf, In SBätter»

finben, geb. 1846, ju ©djwabron SRr. 13. — SBlöfdj, SBaut, In

SBiet, geb. 1844, ju ©djwabron SRr. 8. — ©djmfo, Sari, In

SBurgbotf, geb. 1842, ju ©djwabron SRr. 11.

91 m 3J_a n b.

Ceftcmtdj, (getb*®en«barmcrle.) ©a« Slrmee*

SBcrorbnungsblatt entHält bie organifdjen SBcplmmungen für ble

gelt=®en«tarmcr(e ber f. unb f. Slrmee. Sffiir cntncHmen ben.

felben folgenbe ©etail«: ©le gclb:@en«carmerle wirb bet SKobl«

liprung be« ^jeere« ober einzelner SHefle besfilbcn erricHtet nnb

ben HöHeren Sommanbcn ber Sltmee Im gelbe beigegeben, um:
ben ©eneraipat«»Drganen bei IHren auf SKärfdjen, Sager, Sin;
quartleruug unb Äuntfdjaft«wefen bejüglidjen ©efeHäften, fowie

btt SRecognofcIrungcn al« ©eHflfe ju bienen; gelt*SPolijcfbf.nPc

ju »errfcHten; »crfcHlebene StfpPenjcn ju lelpcn, unb um Sourier»,

wleHtigc S«cotte* unb Drbonnanj», enblidj audj befonbere ©idjer«

HeltSblenpe ju »etfeHcn. SU« SBadjpoPen pnb bie gelfc*©enS«

tarnten gar nidjt, ju anfceren gewöHnlläjen ©Ictjer^ettBbfenflen
aber nur at« tcltenbe ofcer beaufpdjttgenfce Dtgane ju »erwen»

fcen. ©le DfPjiere für bie gelb»®en«caraterfe wetben bem Slctfo»

Panbe fcet Sa»atlciie, au«naHm«weife temSRuHepanfce, entnom»

men unb fatlwcife »om Sficidj« Ärteg«m(nifictium bepimmt. ©ie
geIb»®en«batmcrlesSKannfdjaft 6efiet)t au« Unterofpjlcren ber 3n*
fantetie*, 3äger» unb Sa»atterfc*Sruppe. SBet efntretenbet SKo»

Hfllprung Hat jefce« Snfanterfe.SReglment pet gelb SBataitton, bann

jefce« 3äger*S8ataiHon, inclufwe ber SJ)efer»e«3äger<!Batafttone,

einen unbetfttenen, ferner Jebe« Sa»atler(e«SRegiment adjt berittene

gett»®en«barmen abzugeben, ©er SRedjnung«* gelowcbel für ble

gclb*®en«barmer(e»SlblHellung eine« Strmee»$auptquartier« tp »on

ter jeweilig fcaHin clngetHcilten ©tabetruppe beljuPcflcn. ©ie

getb*®cn«barmcn muffen intelligente, »erläfjlldje, »orjüglidj con*

buiprte, ber fceutfdjen unb womöglldj einer jweiten ©pradje fcer

öPerreidjifdj»ungatlfdjen SKonatdjle, bann fce« Sefen« unfc ©djreiben«

funblge SKänner, jugleidj tnutHig, unermüblfdj unb audj pH»Pfdj

geeignet fein, um atten Slnforberungen IHre« »Idjtigen unb an»

Ptengenfcen ©Ienpe« »ollfommen ju entfpredjen. ©amlt bfe gelb*

®cn«barmen audj wirtlfdj IHren Swecf, in«befonbere at« ©eHilfen

ter ®encraipab«*Drgane, geHörfg erfüllen fönnen, ip e« notlj«

wentfg, bap pe fdjon im grieben für IHren julünftlgen SBeruf

Herangebilbet werben. £lcju Hat Jebe« Einlen»Snfanterle»SReglment

iäljtlldj jwei, Jebe« SägerbataiHon efnen, iebe« Sa»alletie»9iegf»

- Sit
8 18. Dir 2 Schützer haben bei außerordentlichen

Einschatzungen per Pferd zusammen Fr. 4 für ihre Bemühungen

(Schätzung und Ausfertigung des Verbals) »om Eigenihümer
sogleich zu beziehen.

Für allfälligc Besichtigung von kranken Thieren oder Besorgung

»on Aufträgen tm Interesse der Gesellschaft erhalten lie
damit beauftragten Personen, je nach Entfernung «nd Zeitver-
säumnlß eine angemessene Entschädigung.

8 19. Besondere Bestimmungen. Dtc sämmtlichen Ossiziere

und Cavalleristen der eidgen. Armee, wclchc ihre Dienstpferde in
dieser Gesellschaft versichern lassen, haben aaf ihre Kosten eine

»om eidgen. oder kantonalen Kriegskommissär oder »om SchwadronS-

Chef beglaubigte Copie deê Schatzungêverbalê von ihrem Pferd
dem Kassier des Versicherungsbezirks einzusenden, welcher für
genaue Eintragung tn die Controllen sorgt.

§ 2«. ES darf kein Prozeß erhoben werden; jedes Mitglied
hat sich den statutengemäßen Beschlöffen sowohl der

Hauptversammlung als deê Central-Comite zu unterziehen.

Gegen allfällige unkorrekte Beschlüsse dicses letztern oder in
Fällen »on Streitigkeiten kann jedoch an cin Schiedsgericht, tn

welches jede Partei einen Vcrtrctcr wählt und diese bciden den

Obmann, appellirt werdcn. Dasselbe entscheilet zu todter Hand.
Sollten sich die 2 Vertreter über ihren Obmann innert 11 Tagen

nicht einigen können, so hat dcr Präsivcnt des bctrcffcndcn Ver-
sicherungsbezirkcs das eidgen. Militärdepartement zu crsuchcn, den

Obmann zu bestimmen.

Da« Domizil dcr Gesellschaft wird beim Präsidenten,de«
Central-Comite »erzeigt.

8 2l. Auflosung dcr Gesellschaft. Diese Gesellschaft kann

sich auflösen, wenn an 2 Hauptversammlungen der 3 Bezirke

nach gehöriger Bekanntmachung der Traktanden V« Stimmen der

anwesenden Mitglieder dieselbe verlangen. — Die ordentlichen

Hauptversammlungen der Versicherungsgesellschaft sollcn Im Monat

November oder Dezember, d. h. wcnn möglich am Mvrgen
desjenigen Tages stattfinden, an welchem die Hauptversammlungen
der 3 CavaUerie-Vereine abgehalten werdcn. Sollte stch bei

Auflösung der Gesellschaft ein Ucberschuß aus dcn Versicherungsprämien

erzeigen, so soll dicscr nach dsm BeitragSserhältniß an

die Mitglieder der Versicherungsgesellschaft »ertheilt werden. —
Erzeigt sich ein Defizit, sv tst dasselbe vurch alle Mitglieder im

Verhältniß ihrer bezahlten Versicherungsprämien zu decken.

8 22. Schlußbestimmungen. AUfällige nothwendige Abänderungen

dieser Statuten können durch ^/s Stimmen der in den

Hauptversammlungen Anwesenden beschlossen werdcn.

Diese Statuten treten mit 1. September 1877 in Kraft.
Also beschlossen in dcn Hauptversammlungen dcr 3 Cavallerie-

Bercine.

Zürich, 1S76.

Lausanne 1876.

Bern. 1S76.
Namen« des Central-Comite,

Der Präsident:

Der Sekretär:

Während den nächste» WiederholungSkursen wird von jeder

Dragoner-Schwadron oder Guiden-Kompagnie etn Offizier die

jentgen Cavalleristen notiren, welche gesonnen sind, in diese

Versicherungsgesellschaft einzutreten. Die sämmtlichen Mitglieder-
Verzeichnisse sind gefl. sogleich nach dem Kurs an Kommandant

Fcllcr in Thun zu senden.

Dieser Statuten Entwmf wurde also barathen dmch die

Delegirten der 3 Cavallerie-Vereine.

Bern, im April 1876.
Die Delegirten des vstschweizerischen Verein«:

Stabshptm. Rieter und

Dragonerhptm. Fehr.

Die Delegirten de« west schweizerischen Vereins:

Hxtm. Couvre».

Lieut. d'Albi«.

Die Delegirtcn des Vereins der Central-Schweiz:
Kommdt. Feller.

Hptm. Oesch.

Diejenigen Herren Ofsiziere dcr cidgcn. Armce, welche ihre
Dienstpferde versichern lassen wollen, sind Höft, crsucht Herrn
Kommandant Feller in Thun bi« znm 1. Oktober per Brief
oder Correspcndenz-Karte davon in Kcnntniß zu setzen.

Bundesstadt. Der BundeSrath hat auf den Antrag setne«

MilltärdeparttmentS eine Verordnung übcr Besammlung und

Entlassung der TinpxcrikvrpS zum und »om Jnstrukiionsdienste
erlassen.

Der BundeSrath ermächtigte die Regierung »on Zürich, die

dem AuSzügerbataillon Nr. 7 und die dem Landwchrbataillon
Nr. 7 angehörenden zürcherischen Sappeurs aufzubieten und

dieselben zur Hilfeleistung auf den durch die Uebcrsazwcmmung

heimgesuchten Gegenden dcê KantonS zu »ermcnden.

— (Ernennungen.) Der h.Bundesrath hatam tZ.Juni
21 Frequentante» der SanitätS-OfsijterS-BilvungSschule zu
Oberlieutenants ernannt; ebenso einen Apotheker zum Lieutenant.

— (Ernennung.) Zum Kommandanten d>S II. Regln»»!«
der VIII. Aritllertebrigade ist Hr. Major Karl Balthasar in
Luzern ernannt worden. '

Bern. (Beförderungen.) 1. Am 18. Mai wurdcn
durch den Großen Rath gewählt zu Majorcn der Infanterie:
David, Jacques, in St. Jmier, geb. 1815, für Batl. Nr. 22. —
Müllcr, Eduard, tn Bern, ged. 1813, für Batl. Nr. 28. —
Sigrist. Carl, tn Bern, geb. 1816, für Batl. Nr. 33. — Ulli,
Ulrich, in Hutlwyl, geb. 1343, für Batl. Nr. 37. — Grieb,
Ernst, in Burgdorf, gcb. 1345, für Ba». Nr. 40.

2. Am 3. Junt, turch den RegierungSrath, zu Hauptlcutc»
(Ker Jnfantcrie) : Hoffmann, Joh., in Biel. geb. 1842, in Ball.
Nr. 26; (ler Cavallerie Dragoner): Zieglcr, Adolf, in Bätterkinden,

geb. 1846, zu Schwadron Nr. 13. — Blösch. Paul, in
Biel, geb. 1844, zu Schwadron Nr. 8. — Schmid, Carl, tn

Burgdorf, geb. 1312, zu Schwadron Nr. 11.

A u s^a n d.

Oesterreich. (Feld-GenSdarmcrie.) Das Armee-

Verordnungsblatt enthält die organischen Bestimmungen für die

Felt-GenSdarmerle der k. und k. Armee. Wir cntnchmen den,

selben folgcnde Details: Die Fcld-GenSearmerie wird bei

Mobilisirung des Heeres oder einzelner Theile desselben errichtet »nd

den höheren Commande» der Armee im Felde beigegeben, um:
den Generalstabs-Organcn bei ihren auf Märschen, Lager,

Einquartierung und Kundschaftswesen bezüglichen Geschäften, sowie

bet Recognoscirungcn als Gehilfe zu dienen; Fell-Polizcilienste

zu »errichten; verschiedene Assistenzen zu leisten, und um Courier-,

wichtige Escorte- und Ordonnanz-, endlich auch besondere

Sicherheitsdienste zu versehen. Ats Wachposten sind die Feld-GenS-

tarme» gar ntcht, zu anderen gewöhnlichen Sicherheitsdiensten
aber nur als leitende oder beaufsichtigende Organe zu verwende».

Die Offiziere sür die Feld-Gensdarmerie werden dem Actio-

stände der Cavallerie, ausnahmsweise dem'Ruhestande, entnommen

und fallweise vom Reichs Kriegsministerium bestimmt. Die
Feld-GenSdarmerie-Mannschaft besteht au« Unterofsizicre» der

Infanterie-, Jäger- und Cavallerie-Truppe. Bet eintretender

Mobilisirung hat jedes Jnfanterte'Negiment per Feld Batatllon, dann

jedes Jäger-Bataillon, inclusive der Referve-Jäger-Bataillone,
eincn unbciittenen, ferner jedes Cavallerie-Regiment acht berittene

Felr-GenSdarmen abzugeben. Der Rechnungs-Feldwebel für die

Fcld-GenSdarmerte-Ablheilang eines Armee-HauptquartierS tst »on

ter jeweilig dahin eingetheilten Stabstruppe beizustellen. Die
Feld-GenSdarmen müssen intelligente, verläßliche, vorzüglich con-

duisirtc, dcr deutschen und womöglich einer zweiten Sprache der

österreichisch-ungarischen Monarchie, dann des Lesens und Schreibens

kundige Männer, zugleich muthig, unermüdlich und auch physisch

geeignet sein, um allen Anforderungen Ihres wichtigen und

anstrengenden Dienste« vollkommen zu entsprechen. Damit die Fcld-

Gensdarmen auch wirtttch ihren Zweck, insbesondere als Gehilfen

ter GeneralstabS-Organe, gehörig erfüllen können, ist eS

nothwcndig, daß sie fchon tm Frieden für ihren zukünftigen Beruf
herangebildet werden. Hiczu hat jedes Linien-Jnfanterie-Regiment

jährlich zwei, jcdeS Jäger-Bataillon einen, jedes Cavallerie-Negi-
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